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NDB-Artikel
 
Peter Angeli (Angelův) von Pontecorvo, genannt Bradavice Bischof von Olmütz
(seit 1311), † 7.6.1316 Prag, ⚰ Prag, Sankt Veit.
 
Genealogie
V Angelus de Pontecorvo (Italien), Mag., Kanoniker am Wyschehrad;
 
M Petra (Petrussa v. Lomnice?)
 
 
Leben
P. kam als päpstl. Kollektor für die Königreiche Böhmen, Polen und Ungarn
(1255–62) und als Kleriker der päpstl. Kapelle aus Italien nach Böhmen. 1256
belegte er als „nuncius domini pape“ mit Einverständnis der
 
Prager Geistlichkeit wegen der Inhaftierung eines Mönchs die Stadt Prag
mit einem zweiwöchigen Interdikt. Im übrigen verfolgte er zielstrebig den
Ausbau seiner Karriere und gelangte mittels kgl. Unterstützung und nach
einer 1287 erfolgten bfl. Versicherung seiner Herkunft aus einer legitimen Ehe
zwischen 1289 und 1306 in den Besitz einträglicher Pfründen als Kanoniker in
Wyschehrad, Prag, Breslau, Olmütz, Bunzlau, Sadska, Krakau und Leitmeritz
und als Propst in Brunn, Prag und Wyschehrad. Einige dieser Pfründen gab
er später wieder auf. Begünstigt durch das seit 1289 ausgeübte Amt eines
Protonotars in der böhm.-kgl. Kanzlei, gehörte P. zum Rat der přemyslid.
Herrscher. Durch die Wyschehrader Propstwürde stieg er 1306 zum Kanzler
Wenzels III. auf, ein Amt, das er bereits unter Wenzel II. in der Abwesenheit des
Kanzlers Peter von Aspelt (1240/45-1320) faktisch ausgeübt hatte und bis 1315
innehatte. Die Summe seiner Ämter und Pfründen machte ihn, verbunden mit
seiner politischen Begabung, zu einem der einflußreichsten Männer Böhmens.
Im Zuge der politischen Auseinandersetzungen nach der Ermordung Wenzels
III. 1306 wurde P. 1309 gefangengesetzt. 1311 wählte ihn das Olmützer Kapitel
zum Bischof, doch erst nach Prüfung seiner legitimen Herkunft bestätigte der
Papst 1312 die Wahl und erlaubte P. wegen des desolaten Zustands der bfl.
Einkünfte die Beibehaltung eines Teils seiner Pfründen. Über P.s Wirken ist
wenig bekannt. Er berief 1312 eine Synode in Kremsier ein, auf der über den
Lebenswandel der Priester beraten wurde, und war 1315 an der Bestellung von
Inquisitoren beteiligt; zumeist soll er sich in Prag aufgehalten haben. Kurz vor
seinem Tod nahm er an den Verhandlungen zwischen Kg. Johann und der vom
Adel getragenen Opposition teil. P., dem Reichtum und Habgier nachgesagt
wurden, starb jedoch mittellos und hinterließ sein Bistum in einem – zu dieser
Zeit allerdings in ganz Mähren verbreiteten – krisenhaften Zustand.
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